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Das Britische Reich, eine unangreifbare Festung
Die Reichsverteidigurrgspläne- Dominions gegen Artikel IS der Bölkerbundsatzung

Ligenberiekt äer !4 8. - krosss
VA. London, 26. Mai.

Es is? einer der berühmten „Treppenwitzeder Weltgeschichte", daß gerade der Mann,der mit verbissener, echt angelsächsischerZähigkeit die Rolle des Verteidigers derVölkerbundsidee und des Gedankens der
kollektiven Sicherheit trotz aller Krisen derletzten Jahre spielt, GroßbritanniensAußenminister Sir Anthony Eden,  eswar, der die Vertreter der über¬
seeischen Teile des Weltreichesvon der Unhaltbarkeit dieserzwei Ideen überzeugt  hat . Die An¬deutungen der „Morningpost" am Mittwochfrüh, daß Edens Ausführungen in der Vor¬woche vor der Weltreichskonserenzbei denErstministern der Dominions alle Illu¬sionen über den Völkerbund und
diekollektiveSicherheitzerstörthaben, bestätigen sich. Was Eden über diepraktischen Auswirkungen dieser Ideen im
Abessinienkonfliktzu erzählen wußte, wardemnach vernichtend für den Genfer Gedan¬kenkreis.

Die meisten Dominions sind daher der An¬sicht daß man die unpraktisch gewordeneVerflechtung an die Genfer Einrichtung nachMöglichkeit lösen solle. Sie sehen heute imVölkerbund kein Friedc*sinstrument , son-dern eine Quelle dauernder Ver¬
wicklungen,  in dip sie nicht hinein¬gezogen werden wollen. Deshalb fordern sieauch, daß die Genfer Einrichtung ihrer exe¬kutiven Befugnisse entkleidet und aus eine
schlichtende Tätigkeit beschränkt werde, wes¬halb der berüchtigte Sanktions¬artikel (Art . 16 der Völkerbundssatzung)
verschwinden müsse.

Dafür soll das Britische Weltreich alssolches eine unangreifbare Festung aufGrund der Idee der kollektiven Sicherheitinnerhalb des Empire werden. Aus dieserErkenntnis heraus wurde ein Ständiger§l n 8 schuß  unter dem Vorsitz des britischenMinisters für die Zusammenarbeit der dreiWaffen — Armee, Luftwaffe und Flotte —Sir Thomas Jnskip,  eingesetzt, in demalle britischen Dominions vertreten sind.Dieser Ausschuß soll dafür sorgen, daß sobald als möglich alle Streitkräfte des ge¬samten Weltreiches die gleichen Waf¬fen , gleicheM unition und gleiche
Ausrüstung  besitzen. Diese Gleichheit soll
sich nicht nur auf die Typen der Flugzeuge,Panzerwagen , Geschütze usw. beziehen, son¬dern auf die allerklcinsten Einzelheiten, so
daß im Notfälle ein großes einheit-liches Heer und eine einheitlicheLuftwaffe des ganzen Weltrei.ches  eingesetzt werden kann.

Nach den Mitteilungen des Marinemit-arbeiters des „Daily Telegraph"  solldiese Einheitlichkeit auch für die FlotteGroßbritanniens und der Dominions her-

SasRErlnSüm
Am Freitag , dem 28. Mai, 20 Uhr, ver¬anstaltet der Gau Berlin der NSDAP , inder Deutschlandhalle eine Massenkundgebung,auf der Reichsminister Dr. Goebbels dasWort ergreifen wird. Er wird bei dieserGelegenheit dem Kardinalerzbischof Munde¬lein in der Frage der kirchlichen Sitten¬prozesse die Antwort geben. Der deutscheRundfunk überträgt mit allen Sendern dieseKundgebung in der Zeit von 26.15 bis22.60 Uhr.

Die britische Weltreichskonferenz hat sichallem Anscheine nach auf ein grundsätzlichesgemeinsames Verteidigungsprogramm ge¬einigt, das eine völlige Vereinheitlichungder Streitkräfte des Weltreichs vorsieht.
General Franco hat in großzügiger undritterlicher Weise 48 ausländische Söldlingeder Valencia-Bolschewisten, die in nationaleGefangenschaft geraten waren , mit neuenKleidern und Reisegeld versorgt, ohne jedeGegenleistung freigelassen.

gestellt werden. So wurde den Vertretern derDominions auch der vollständige Verteidi-gungsplan für die Sicherung der Wege vomMutterland durch das Mittelmeer bis nachAustral-Asien ausgehändigt . Das China-Ge-schwader wird durch Großkampfschifse ver¬stärkt, die Flotte Australiens durch eine Zer¬störerdivision und einen Kreuzer als Flot-tillensührer. Die Befestigungen von Hong-kong werden modernisiert, doch bleibt Sin¬gapurs Hauptstützpunkt im Fernen Osten.Die wichtigsten Häsen Australiens erhaltenmoderne Befestigungen und Wersten. Außer¬
dem sollen die Dominions durch die Errich¬tung von Waffen- und Munitionsfabrikenweitgehend Selbstversorger werden.

Obwohl unter den Dominions nochwesentliche Meinungsverschiedenheiten überdie Einzelheiten dieses großzügigen Planesbestehen, so scheint die Empire-Konferenz dochMöglichkeiten ins Auge zu fasten, die eine
Zusammenfassung aller Kräfte des Weltrei¬ches erfordern könntet!.

In der Frage der Reichsverteidigung hat dieKonferenz, wie verlautet, erhebliche Fortschrittegemacht. So spricht man die Einsetzung eines
Ausschusses zur Regelung der Nachschub, und
Munitionsfrage als einen besonderen Erfolgan. da er ein ständiges Bindeglied innerhalb

des britischen Reiches darstellt.' Am Mittwochsprach Marineminister Sir Samuel Hoare
über die Maßnahmen zur Verftäskung der bri¬tischen Flotte und zum Schutz der Handelswegedes britischen Reiches.

Lvrd Lranbvrne MW aus
Im englischen Unterhaus beantwortete

Unterstaatssekretär Cranborne  die Fragedes konservativen Abgeordneten, Vizeadmi¬ral Taylor , ob er von der kür glichenHinmetzelung von SV 006 Män.nern , Frauen und Kindern in
Barcelona und Madrid  durch die
bolschewistischen Horden Wiste zunächst, erwisse nicht genau, worauf Taylor Bezugnehme. Die zweite Frage Taylors : „Ist sichCranborne bewußt, daß die kommunistischenund anarchistischen Horden es sich zur Ge¬wohnheit gemacht haben, diese Ermordungunschuldiger Leute durchzuführen? Will dieenglische Negierung im Intereste der Ge-rechtigkeit und Menschlichkeit nicht mit denBehörden von Valencia in Verbindung tre¬ten und sie aufsordern, Schritte zur Ver¬hinderung dieser Massenmorde zu unter¬nehmen?" beantwortete Lord Cranborne.daß er die Frage nach dem Vorliegen end¬gültiger Beweise erneut „erwägen" wolle.

Bilanz des Erfolges in der Arbeitsschlacht
Rund 7 Millionen Beschäftigte mehr als Ende Januar 1933

X Berlin . 26. Mai.
Im April 1937 hat die Zahl der Arbeits¬losen bekanntlich um 285 000 abgenommcnund mit einem Stand von 961000 zumerstenmale seit der Machtübernahme disMillionengrenze unterschritten. Damit istaber das Bild des Arbeitseinsatzes nicht völ¬lig Umrissen. So ist die Zahl der Beschäf¬tigten im Monat April 1937 um 950 000auf 18 448 000 gestiegen, also um säst sie¬ben Millionen höher als imJanuar  1933 . Von den im April 1937in Arbeit und Brot gebrachten Volksgenos¬sen entfällt daher nur ein Drittel auf Ar¬beitslose, während zwei Drittel aus die Ein¬gliederung der Schulentlassenen kommen.Auch die Zunahme der Arbeitsuchenden um55 000 auf 611 000 hängt mit der Anmel¬dung der Schulentlassenen zusammen. Inden jahreszeitlich bedingten Außenberufen— Land- und Dauwirtschaft — macht sichbereits eine Verknappung der Ar-

beitskräfte  geltend . So standen in derLandwirtschaft Ende April 1937 97 000 offe¬nen Stellen nur 8600 im Beruf Voll einsatz-fähige Arbeitslose der Bcrufsgruppe Land¬wirtschaft gegenüber, in der BerufsgruppeHäusliche Dienste 25 000 offenen Stellen nur17 600 voll Eiiisahfähige. Die Zahl der ar¬beitslosen Facharbeiter ist seit Ende Januarvon 1 067 000 auf 501 000 zurückgegangen.

ArbMmölM»!
Lißevderlcbt äer kl8. - Presse

sedk. Kiel, 26. Mai.
Auf einer Arbeitstagung der Führer des

Verwaltungsdienstes aller Arbeitsgaue desNeichsarbeitsdienstes teilte Generalarbeits-
führer Dr. Schmeidler  u . a . mit. daßdie Zahl der Arbeitsmänner auf 300 000und die der Arbeitsmaiden aus 25 000 er¬höht  wird.

„Volk der Arbeit — Bolk des Friedens !"
Dr . Schacht weiht das Deutsche Haus auf der Pariser Weltausstellung

X Paris , 26. Mai.
Bei strahlendem Wetter fand am Mitt¬woch die Weihe des Deutschen Hauses ausder Internationalen Ausstellung Paris 1S37durch Neichsminister Dr. Schacht statt . Inder festlich erleuchteten Halle hoben sich ausder Schar der zahlreichen Ehrengäste vielehundert deutsche Arbeiter  ab —im Gegensatz zur offiziellen Eröffnungsfeier

am Montag wo die Bajonette der ausgerück¬ten französischen Truppen der Feier den Nah¬men gegeben hatten.
Der Neichskommissar für die deutscheAusstellung, Ministerialdirektor Dr . Nup¬

pel,  dankte für die wohlwollende Unter¬stützung bei Bau und Einrichtung des Deut¬schen Hcmscs durch alle beteiligten französi¬schen Stellen und vor allem den deutschenFrauen und Männern aller Berufe, die imBewußtsein, daß es in einer fremden Stadtund im friedlichen Wettbewerb mit einergroßen Zahl anderer Nationen die Ehreihres Landes und seiner Führer zu wahrengilt, das Letzte hergaben, um den Bau inkaum sechs Monaten fertigstellen zu können.
„Deutscher Erfolg"

Der französische Generalkommissar für die
Internationale Ausstellung, Labbs,  dankteder ReichSregieruna für ihre Beteiligung. ES

sind kaum viele Worte nötig, erklärte er) umden deutschen Erfolg zu feiern. Man brauchtja nur - die Augen zu öffnen und sich um¬zusehen. um das sestzustellen. Auch Handels-mimster Bastid  feierte das deutsche Werkals ein Unterpfand des Erfolges der Welt¬ausstellung.
Reichsminister Dr . Schacht gab in seiner

Weiherede zunächst einen Rückblick über die bis¬herigen Pariser Weltausstellungen und fuhrdann fort : „Die glänzende Aufstiegsperiodewurde von der Katastrophe des Weltkriegesunterbrochen, die allen Volkswirtschaften—Siegern und Besiegten — so schwere Wundengeschlagen hat, daß eS heute noch nicht gelun-
gen ist, sie zu heilen. Die Politik jener un¬glückseligen Zeit hat der Menschheit fünf JahreKrieg, zwölf Jahre Reparationspsychoseundbesonders Wirtschaftskrisegebracht. Wir kön¬nen dieses Unglück leider nicht mehr ungesche¬hen machen. Um so gewichtiger aber ist da§
Verlangen, endlicheinmaldieunjeli-gen Kriegsfolgen zu beseitigenund alle Kräfte in den Dienst des wirtschaft¬
lichen und sozialen Neuaufbaues zu stellen.

Die Wünsche, die das Deutsche Reich bei der
politischen und wirtschaftlichen Befriedung derWelt vertritt , erscheinen nur deshalb manch-

(Schkrtz ans Seite 2)

S-Msrrairfche MiroiM
Die britische Regierung hat in den letztenTagen eine bemerkenswerte Aktivität entfaltet,i

obgleich der Londoner Kabinettswechselnochin dieser Woche bevorsteht. Die Gründe dafürliegen auf mehreren Gebieten. Die Zusam¬mensetzung der neuen britischen Regierungwird mit Ausnahme ihrer Spitze, nämlich des
Ministerpräsidenten, kaum nennenswerte Ver¬
änderungen aufweisen, während auf der an¬deren Seite der Augenblick günstig erscheint)!die aufgelockerte europäische Lage durch eine)neue Initiative zu beeinflussen. Hinzukommt)!daß das Interesse der britischen Außenpolitikin Anbetracht der Anwesenheit der Dominions-Minister in London besonders stark auch auf.die europäischen Verhältnisse gerichtet ist, dasich die Gelegenheit bietet, entscheidende Fra¬gen und Risiken der europäischen Zusammen¬arbeit auch innerhalb des britischen Reichsver-bandes — dessen Interessen gerade in diesenPunkten sehr weit auseinandergehen oder zu¬mindest sehr verschiedener Natur sein können— zur Debatte zu stellen. Die auf britischerSeite entfaltete Aktivität ist also erklärlich. ImGrunde genommen kann sie aber auch nicht als

unberechtigt bezeichnet werden, da die englische
Verantwortung an den europäischen Vorgän¬gen kein geringer Teil der europäischen Ge¬
samtverantwortung ist.

Der erste Versuch auf britischer Seite, dieInitiative zu ergreifen, scheint allerdings,wie die Ereignisse zeigen, unter keinem
glücklichen Stern zu  st ehe  n. Nachden bisher vorliegenden Nachrichten ist derbritische Vorschlag auf Herbeiführung einesWaffen still st .indes in Spanienzu dem Zwecke der Zurückziehung der aus¬ländischen Freiwilligenkontingente sowohlvon den beiden spanischen Parteien selbstabgelehnt  worden , wie er eine klare

Zurüöstveisung inzwischen ebenfalls auch vonitalienischer und sowjetrufsischer Seite er¬fahren hat . Auch die portugiesische Antwortauf die englischen Anfragen ist kaum denWünschen Londons entsprechend ausgefallen,da es sich Portugal aus Grund seiner expo¬nierten Lage nicht leisten kann, einer Politikin den luftleeren Raum hinein seine Zu¬stimmung zu geben.
WaS den deutschen Standpunktanbelangt , so war er in dieser Frage vonAnfang an eigentlich selbstverständlich: Es ist

bekanntlich kein englischer Vorschlag, der jetzterneut wieder zur Debatte steht, sondern eSist bestenfalls auch in London in Vergessen¬heit geraten , daß diedeutsche  Neichsregie-rung gemeinsam mit der italienischenRegierung schon im Winter bergan-genen Jahres  den Vorschlag machte,eine Neutralisierung des spanischen Bürger¬krieges, vor allem durch eine Zurückziehungder Freiwilligenkontingente, sicherzustellen.Der damalige deutsch-italienische Vorschlagwurde bekanntlich achtlos beiseite geschoben,um dann jetzt unter allerdings ungleich!schwierigeren Verhältnissen wieder aufzu¬tauchen.
Gerade was das Letztere anbelangt , mustaber heute betont werden, daß die Frageder Neutralisierung und Lokalisierung kWspanischen Konfliktes keineswegs nur auf die

Zurückziehung der Freiwilligen formationenbeschränkt werden kann, sondern daß sie weitgrößere Aufgaben umfaßt. Alle Teillösungen— in die die mangelhafte Durchführung dgrKontrolle ohne weiteres mit einbezogen wer¬den kann — haben sich als äußerst frag-würdig erwiesen, und es ist daher auch denneuen Anregungen gegenüber naturgemäßalle Skepsis angebracht.
Das scheint um so mehr der Fall zu sein,als auch gewisse Manöver  inGenfbeweisen, daß die Unruhestifter in der curo-päischen Politik nach wie vor äußerst ge¬schäftig am Werk sind und daß ihnen vor-läufig noch jedes Mittel recht ist. um neueVerwirrung anzurichlen und neue Span¬nungen entstehen zu lassen. Selbstverständlichkann der bolschewistische Agitationsvorstoßin Genf nur unter Berücksichtigung seinerwirklichen Hintergründe im richtigen Lichtegesehen werden. Sowohl die englische wi»die französische Regierung dürften aus wohl¬erwogenen Gründen ihr Bestes versuchthaben, um den sogenannten Genfer Valen¬cia-Vertreter . den abgehalfterten ehemaligen

„Außenminister" der bolschewistischen Macht«



stasö», Herrn de 1 Daho,  von seinen küy-
nen Streifzügen durch das Gestrüpp der bol¬
schewistischen Weltrevolutionspropaganda
abzubringen.

Wenn ihnen das mißlungen ist und Del
Vayo dennoch sein von Herrn Litwinow-
Finkelstein überredigiertes Manuskript her-

' unterschnurrte. so wird man wissen, wessen
Lied ex gesungen hat.

Gerade dieser Vorgang wirft aber wie-
derum ein äußerst trübes Licht auf die Heu-
tigen Genfer Verhältnisse, wie sie nun ein¬
mal beschaffen sind und wie sie — daran
dürfte kein Zweifel mehr sein — immer wie¬
der zu neuen ernsten Belastungen der euro¬
päischen Gesamtlage führen.

Nimmt man, da man schon einmal wie¬
der in Genf gelandet ist. schließlich noch hin-
zu, daß die Frage der Anerkennung des
faschistischen Imperiums in Abessinien ein
mach wre vor ungelöstes Rätsel  ist
(aus dem sich allerdings eine neue weitereBelastung vor allem des englisch-italieni¬

schen Verhältnisses ergibt), daß sich vor der
Sa u d sch a k-Fr a g e ein Berg von Para¬
graphen und juristischen Streitfragen auf¬
türmt , obgleich sie sonnenklar ist. daß nicht
zuletzt die erste Handlung auf der dies¬
jährigen Frühjahrstagung Genfs wieder
eine Vertagung,  nämlich die des
Streitfalles zwischen dem Irak und Iran
war , daß nicht nur . außer daß Aegypten
kommt. Abessinien verschwindet, sondern auch
Irland unter Umstünden Genf den Rücken
zu kehren beabsichtigt - so ergibt sich
ein Bild, das die ganze Verwirrung , die mit
dem Begriff Genf immer wieder verbunden
war . äußerst Plastisch und allerdings auch
ebenso drastisch darbietet.

Alle Aktivität, die mit der Richtung auf
dieses Operationsfeld hin unternommen
werden soll, dürfte daher sehr leicht im
Sande verlaufen . Einer neuen Anstrengung
im Sinne eines europäischen Ausgleiches
wäre es sicher zu wünschen, daß ihr dieses
Schicksal nicht von vornherein bestimmt ist.

«Volk der Arbeit — Volk des Friedens !"
(Schluß von Seite 1)

mal so schwer verständlich, weil eine funda¬
mentale Eigenheit des deutschen Lebens nicht
genügend begriffen wird. Lassen Sie einmal
aussprechen, was die wenigsten Menschen
wissen: Mit Ausnahme der international
garantierten Schweiz ist das Deutsche
Reich das einzige Land der Welt,
das über keine ausreichende hei-
mische oder koloniale Er näh-
rungsgrundlage für se ine Bevöl¬
kerung verfügt.
Friedensvoraussetzung

Die Politiker sollten sich endlich einmal
klar machen, was diese zugleich primitive
und groteske Tatsache für eine Nation und
insbesondere für eine große Nation bedeutet.
Wer diesen Zustand aufrechterhalteu will,
wird niemals das darin liegende Unruhe¬
element beseitigen, wer diesen Zu¬
stand ändern hilft » wird den
Frieden Europas und damit der
Welt auf Generationen sichern
können.  Politische Gegensätze werden am
besten dadurch überbrückt, daß man sich das
gemeinsame Interesse am kulturellen Fort¬
schritt der Welt klar macht in Betonung
dessen, daß wir Deutsche diese kulturelle Ge¬
meinsamkeit in vollem Umfange wünschen.
And zum Zeichen deS Dankes für die Gast¬
freundschaft. die uns die französische Nation
hier in ihrer Hauptstadt gewährt, hat

Deutschland eine besondere Ehre darin ge¬
sehen, auf dieser Ausstellung würdig ver¬
treten zu sein.

Das Deutsche Haus will einen Oualitäts-
beweis für das technische, wirtschaftliche und
künstlerische Können unseres Volkes geben.
Es will dtr Welt zeigen, daß das deutsche
Volk ein Volk der Arbeit ist. Ein Volk
der Arbeit aber ist immer auch
ein Volk des Friedens.  Mögen die
Besucher dieser deutschen Leistungsschau in
alle Welt das Bewußtsein hinaustragen , daß
in diesem Haus das Bekenntnis zur
Arbeit und zum Frieden  Gestalt
gewonnen hat . Mit diesem Wunsche übergebe
ich das Deutsche Hans seiner Bestimmung!"

Eine Stunde vor der Freigabe des Deut¬
schen Hauses für den öffentlichen Besuch fand
eine eindrucksvolle Einweihungsfeier für die
reichsdeutsche Kolonie in Paris statt , wobei
Neichsminister Dr . Schacht noch einmal
das Wort ergriff: Die deutsche Ausstellung
zeigt, daß Deutschland eine 9̂ >tion ist. die
Anspruch innerhalb der ganzen Welt auf
Gleichberechtigung erhebt oder, volkstümlich
ausgedrückt, sich nicht nnterkriegen läßt Im
Deutschen Reich herrscht der einheitliche
Wille, alle Kräfte zusammenzufassen, um das
Schicksal zu meistern. Dieser Geist hat es
dem Deutschen Reich nicht nur ermöglicht,
für die gewöhnlichen Dinge des Lebens Nah-
rung und Lebensbedingungen sicherzustellcn.
sondern darüber hinaus auch Freude ins
Dasein zu bringen. ^

N. HHM vvr der Kresse
Paris , 26. Mai.

An einem zu Ehren Dr. Schachts aus der
deutschen Botschaft gegebenen Esten nahmen
auch Ministerpräsident Leon Blum,  Wirt¬
schaftsminister Spi nasse.  Handelsmini¬
ster Bastid  und Kolonialminister Mo ri¬
te t teil. Bei einem Presteempfang stellte
Reichsminister Dr. Schacht die zahlreichen,
im Zusammenhang mit seinem Pariser Be¬
such erschienenen Prestekombinationen richtig:

Zweck seiner Reise ist die im Auftrag des
Führers erfolgende Einweihung des Deut¬
schen Hauses auf der Pariser Weltausstel¬
lung . Dr . Schacht wird bei verschiedenen
offiziellen Veranstaltungen mit führenden
französischen Persönlichkeiten Zusammen¬
treffen — seine Mission aber ist

repräsentativ: „Ich bin nicht Politiker,
sondern Wirtschaftler, und besitze kerne
Zuständigkeit , über politische
Dinge Erklärungen abzugeben.
Ich habe keine Pläne im Koffer." Weiter be¬
tonte Dr. Schacht, daß es eine schlechte
Methode ist. jemand, der mit aufgeschlossenem
Geist zu Besuch kommt, nachzusagen. daß er
durch die Notlage seines Landes gezwungen
als Bittender käme. Er sucht keine Anleihen
in Paris , da er von früher her schon viel
zu viel Ausländsanleihenhat. Ebensowenig
bringt er Politische Vorschläge mit.

Auf die Frage, ob das Deutsche Reich eine
Zinsenheraosetzuiig fordern wird, antwortete
Dr. Schacht: „Wie jeder Schuldner. . Als
ein Pressevertreter fragte, wieviel das
Deutsche Reich zu zahlen bereit sei. erklärte
der NcichsmiNistcr: „So wenig als möglich!"

«-„«MM?
Koman eines seltsamen ?rauensctiicksals

Von sosepk lliener
copxriekr vrometlicus-VeUix, Orvbenre» bei lUUnclisn

2t
„Nein. Ich habe Anfang November 1918

in Wien eine Krankenschwester kennen ge¬
lernt . die diesem Bilde sehr ähnlich sah. und
vom Pfarrer von Tweng hörte ich. daß die
letzte aus der Familie Voltelini . Maria , wie¬
der diesem Bilde sehr ähnlich gesehen haben
soll."

Der Generaldirektor blickte ihn unver¬
wandt an.

„Und was weiter . . .?' fragte er.
Die Stimme war etwas rauher , der Ton¬

fall abgehackter geworden, stellte Philipp er¬
staunt fest. So . als ob der Mann tief erregtwäre . . .

„Diese Maria ist im Oktober 1918 gestor-
ben". fuhr Philipp fort. „Und ich habe die
Krankenschwester, die ihr ähnlich sah. im
November gesehen. Sie kann also mit Marianicht identisch sein."

„Ich weiß noch immer nicht, was Sie
eigentlich wollen Herr Doktor", sagte der
Generaldirektor . „Sie erzählen mir da etwas
von einer Aehnlichkeit mit meiner verstorbe-
nen Nichte Maria . Schön, solche Sehnlich-
testen gibt es. Was habe aber ich damit zutun ?"

„Ich will von Ihnen erfahren , ob Sie un¬
trügliche Beweise für den Tod Marias
haben !*

„Herr, Sie wissen wohl nicht was Sie
damit jagen" fuhr Neudörser auf. „Ich
habe als einziges lebendes Familienmitglied
Marias Erbe angetreten . Und Ihre Frage ist
so gestellt, als ob Sie Zweifel an ihren: Tode
und damit an meiner Erbberechtigung hät¬ten."

„Solche Zweifel liegen mir sern". erklärte
Philipp ruhig. „Aber Sie werden mir zu¬
gestehen . .

„Zuerst ersuche ich Sie . mir zu sagen, mit
welchem Recht Sie diese Frage stellten?"

„Ich erzählte Ihnen ,a schon, daß ich
eine Krankenschwester kennen lernte . . ."

„Tie Maria , das heißt, die dem Bilde
ähnlich sah. ja. Leiten Sie davon das Recht
ab. mich um die Beweise für Marias Tod
zu tragen ?"

„Nicht das Recht zu einer Auskunft, Herr
Generaldirektor . Wohl aber das Recht, das
Ersuchen an Sie zu stellen!"

„Ersuchen! Schön. Klingt schon etwas
bester, da Ihnen also offenbar klar ist. daß
Sie nicht die mindeste Berechtigung zu einer
Frage haben. Aber ich verstehe eines nicht:
wie hängt diese Ihre Krankenschwestermit
dem Tode Marias zusammen?"

„Insofern , als die Möglichkeit besteht, daß
Maria mit der Krankenpflegerin identisch
sein könnte, wenn Maria vielleicht nicht ge¬
storben wäre."

„Phantastisch", meinte Neudörfer kopf¬
schüttelnd. „Diese Krankenpflegerin muß doch
selbst wissen, wer sie ist!"

.Eben nicht. Sie hat im Krieg ihr Gerloren . Si
nicht einmal ihren Namen.
dächtnis verloren. Sie weiß nichts von sich.

„Das war 1918, nicht wahr ? Inzwischen
muß sie doch geheilt sein!"

Existenzgründungsaktion wird Wirklichkei
Ministerpräsident Göring weiht Berliner Neichsfachschule des Handwerks

Berlin , 26. Mai.
Mit dem „Tag des deutschen Handwerks",

der vom Freitag bis Sonntag dieser Woche
in Frankfurt -Main stattfindet, wird die
durch eine Anordnung des Neichsorganisa-
tionsleiters der NSDAP , verkündete Exi¬
stenzgründungsaktion des deutschen Hand¬
werks in der DAF. praktisch in die Tat um-
gesetzt werden. Die Vorbereitungen sind be-
endet. Erhebliche Mittel sind zunächst als
Nebergangsmaßnahme durch die Bank der
Deutschen Arbeit bcrcitgestellt worden, die
bereits im Frühjahr 1938 würdigen
Jung meistern  des deutschen Handwerks
Personalkredite zur Gründung
einer Existenz  langfristig geben wird.
Das Ziel dieser Aktion ist es, in Zukunft
armen, aber tüchtigen Handwerksgesellen und
Iungmeistern die Möglichkeit zur Selbstän-
digmachung zu verschaffen, was früher nur
jenen möglich war , die ein entsprechendes
Kapital geerbt hatten oder den Betrieb von
Verwandten übernehmen konnten.

Der Beauftragte des Führers für den
Vierjahresplan . Ministerpräsident General¬
oberst Göring. wird auf Einladung des
Reichsleiters Dr. Leh am Donnerstag , dem
27. Mai , vormittags 11 Uhr. als Auftakt

zum diesjährigen Großen Tag des deutscher
Handwerks die Einweihung der größter
Neichsfachschule des Handwerkt,
in Berlin  vornehmen und zu den ve»
sammelten Handwerkssührern aus dem gan>
zen Reich sprechen.
Sem Gedenken SKIageters

Düsseldorf, 26. Mai.
Zum 14. Male jährt sich heute der Tag.

an dem Albert Leo Schlageter  auf der
Golzheimer Heide sein Leben für Deutschland
opferte. Düsseldorf ehrte den Kämpfer für
Deutschlands Freiheit schon in den frühen
Morgenstunden durch den traditionellen
Schweigemarsch mit anschließender kurzer
Gedenkfeier am Mahnmal auf der Heide. Um
die gleiche nächtliche Stund «, kurz nach
3.39 Uhr, zu der Albert Leo Schlageter am
26. Mai 1923 aus den Toren des Gefäng¬
nisses zu Derendorf hinausgeführt wurde,
setzten sich die Ehrenformationen der Partei
und ihrer Gliederungen, der Wehrmacht und
des Arbeitsdienstes in Bewegung und mar¬
schierten unter dumpfen Trommelwirbeln
den historischen Weg von 1923. Gauleiter
Florian  zeichnete in seiner Gedenkrede
ein Bild vom Leben und Sterben Albert Leo
Schlageters.

Flaggenskan-al in San Aranzisko
X Neuhork, 26. Mai.

In San Franzisco  riß eine Kommu¬
nistenbande an einer Straßenecke in der
unteren Stadt , die anläßlich der am Freitag
beginnenden Eröffnungsfeierlichkeitenfür die
Goldene-Tor -Bcücke festlich mit den Flag-
gen aller Nationen geschmückt ist, die
deutsche Flagge herunter.  Ein
marxistischer Gewerkschaftsausschuß hatte
vom Oberbürgermeister bereits am Montag
die Entfernung der deutschen Flagge gefor¬
dert. Als der Oberbürgermeister diese For¬
derung, die er als ungehörig bezeichnete,
ablehnte, nahm der Gewerkschaftsoberhäupt-
ling Brown  seine Zuflucht zu Drohungen.
Die Schändung der deutschen Flagge durch
das kommunistischeGesindel, das mit lan-
gen Bambusstangen , an denen Sicheln be-

festigt waren, am Tatort erschienen war, ist
eine Folge dieser Gewerkschaftshebe. Brown
hatte auch andere Gewerkschaften auf-
geputscht, die es ablehnten, im Festzug durch
Straßen zu marschieren, in denen die
Hakenkreuzflaggeaufgezogen ist.

»
Bei aller Anerkennung für das korrekte

und selbstverständliche Verhalten des Ober¬
bürgermeisters von San Fanzisko wird es
nachgerade Zeit, daß die Negierung der
Vereinigten Staaten endlich einmal Sorge
trügt, daß auch die deutsche Reichsslagge in
ihrem Hoheitsbereich so behandelt wird wie
jede andere Nationalflagge, will sie sich nichtden Vorwurf gefallen lassen, daß sie nicht
einmal imstande ist, die Primitivsten An¬
standsgebote gegen einen jüdisch-kommuni¬
stischen Klüngel durchzusetzeii.

Vs8 bleue8te in Kürre
Iwtritv LreiKnisse aus aller Welt

Reichsminister Dr . Schacht stattete am Mitt¬
woch nachmittag dem französischen Handels¬
minister Bastid einen Besuch ab. Die Bespre¬
chung war im wesentliche« de« deutsch-fran¬
zösischen Handelsvertrags -Berhandlnngen ge¬
widmet, die in den nächsten Tagen weiter fort-
gcführt rverden solle«.

In Brüstet sprach im Anschluß an die Er¬
öffnung - er Internationalen Lnftfahrtaus-
stellnng der VerkehrsministerMarcel Henry
Jasper den Vertreter» der deutsche,» Luft¬
fahrtindustrie Dank «nd Anerkennung für die
hervorragenden deutschen Leistungen ans, die
man anf der Ausstellung bewundern könne.
Die Presse stellt in ihren Berichten fest, daß die
deutsche Beteiligung am bedeutendste» ist.

I « Heidelberg verstarb im 78. Lebensjahr
Geheimrat Prof . Ludolf von Krehl, der früh,
langjährige Direktor der medizinische« Klinik
der Universität Heidelberg, Träger -es Adler-
Schildes - es Deutsche« Reiches.

Dr. Eckener erklärte in Washington, das

gegenwärtig im Bau befindliche Luftschiff
könne dnrch Einfügung weiterer Ringe so
vergrößert werden, daß trotz der geringeren
Tragfähigkeit - es Heliums 70 Passagiere be¬
fördert werden können. Er hoffe, einen Ver¬
kehr mit zwei Luftschiffs« einrichteu und damit
SO jährliche Rundreise « anssühren z« können.
Hierfür benötige er jährlich 36 bis 40 Millio¬
nen Kubikfnß Helium.

In Canto« (Ohio) wurden sechs Werke der
Republik Steel Corporation, Amerikas dritt¬
größtem Stahlkonzcrn, der insgesamt SS 000
Arbeiter beschäftigt, durch Streik stillgelcgt.

)Oas 2s !cksn spcScten,brücbi-
' gen Haares , oft eine f ôigs

:^ äer Kopfvüscbs mit scksr-"ten iVsscvmitteln. flbtiilfo
ist leicht: pflegen 8is Ihr
Haar so, clsß kein ftiksll uncl

keine Kslkssifs Im Haar Zurückbleiben, also mitScnvvkirrxopp-
c-sgen gespaltene Zpitren ru empksklen : l
8ckvsrrkc >pf-8cksumpon „Kamille" 20 pf.X ' .
8clnvarrkopk-llxtrs-2srt mit Kräutsrbacl ru 33 ?k.

„Leider nicht. Die Gedächtnislücke besteht
fort , obwohl sie sonst vollkommen gesund
und geistig normal ist."

„Seltsam , sehr seltsam. Es scheint, daß
Sie diese Schwester erst vor kurzem gesehen
haben?"

»Ja . gestern. Sie lebt in der Heilanstalt
Amerlügen bei Feldkirch."

War jetzt das gesunde rote Gesicht nicht
noch um einen Schein blasser geworden? Tie
Sonne schien durch die halb zurückgezogenen,
weiß und licht ockergemusterten Borhänge
ins Zimmer , konnte diese Beleuchtung die
plötzliche Bläste hervorgerufen haben, oder
täuschte Philipp seine durch die unfreund¬
liche Art Neudörfers immer mehr gesteigerte
Antipathie?

„Haben Sie diese Pflegerin vielleicht ärzt¬
lich behandelt?" fragte Neudörser.

„Nein", antwortete Philipp , und bedauerte
gleichzeitig, daß er sich nicht als Hildes Arzt
ausgegeben hatte , der ja zur Einbringung
von Auskünften berechtigt gewesen wäre.
„Ich habe zwar den Fall mit dem Chefarzt
der Anstalt eingehend besprochen und bin
über die medizinische Seite der Angelegenheitinformiert . Aber die Behandlung selbst liegt
in den Händen des Chefarztes."

„Und hat sich niemand gemeldet, der diese
Frau untersuchen könnte? Wie ist sie denn
in die Anstalt gekommen?"

„Ihr Bruder hat sie hingebracht und für
eine bestimmte Zeit die Pflegekosten bezahlt.
Aber es scheint, daß ein Unbekannter den
Bruder gespielt hat . weil der Mann , alsder sich der vermeintliche Bruder ausgab.
schon 1917 gestorben ist."

„Ein Unbekannter, so . . . der für eine
Unbekannte . . . oder seine wirkliche Schwe-
ster, aber unter einem falschen Namen die

Kosten bezahlt! — Na. wissen Sie . Herr
Doktor, mir kommt das alles reichlich phan-
tastisch vor. Sie werden begreifen, daß ich
an dieser Hintertreppenangelegenheit kein
nennenswertes Interesse habe. Damit Sie
aber nicht umsonst gekommen sind, will ich
Ihnen die Dokumente über Marias Tod
vorlegen.' Er öffnete eine Schreibtischlade
und entnahm ihr eine dicke Mappe. Tann
blätterte er in den Papieren . „Hier der
Totenschein", sagte er. das Blatt hinüber-^
reichend, „und hier der Gerichtsbeschluß«
über die Verlassenschaft. Das genügt, denke
ich."

Philipp durchblätterle die Dokumente, vow
deren Echtheit er ja ohnehin überzeugt war.
Hier war wirklich nichts zu holen, sein Be-
such hätte ebenso gut unterbleiben können.

„Vielen Dank. Herr Generaldirektor ",
sagte er. die Dokumente wieder aus den Tisch
legend. „Aber ich sehe, daß Sie in diesen
Akten auch einige Lichtbilder haben, vermut¬
lich von Maria . Dürste ich sie ansehen?"

„Nein", sagte Neudörfer kurz, die Mappe
rasch zuschlagend. „Das sind Familienbilder
und keines davon stellt Maria dar . Ich sehe
keinen Anlaß , sie Ihnen zu zeigen."

„Dann will ich nicht länger stören", sagte
Philipp , seinen Aerger mühsam bezähmend.
„Guten Tag !"

Er drehte sich um und verließ das Zim¬
mer. während ihm der andere einigermaßen
verdutzt nachsah.

Auf dem Wege zum Bahnhof , den Philipp
zu Fuß zurücklegte, wurde der Zorn über
das unhöfliche und kratzbürstige Benehmen
des Generaldirektors aber allmählich von
der Ueberzeugung verdrängt , daß dieser tür
sein Benehmen einen Grund haben mußte.

(Fortsetzung solgl.).
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2 ûs Stadt und I <reis Ecrlw
Calw mutz schöner werden!

Diese» Sommer wieder
Blumenschmuck-Wettbewerb

Die Stadt liegt landschaftlich so reizvoll,das; man immer von ihr als einer schönenStadt sprechen wird . Indessen darf eineFrem-
denstadt sich nicht bloß mit dem begnügen, wasihr von der Natur geschenkt wurde, sonder»sie bat die Verpflichtung, immer schmuck undgepflegt in ihrem äußeren Bild zu sein. Wassie besitzen muß, ist das freundliche  G e -s i cht, das den fremden Gast zum Verweilen
lockt und zur Wiederkehr cinlädt. Damit aberist es in Calw noch nicht überall so bestellt, wieman es wünschen möchte.

Calw, wird man cinwenden, ist doch eine
wirklich saubere Stadt . Wo fehlt es also? DerEiumand ist richtig, und unsere Stadt hat cs
glücklicherweise auch gar nicht so schwer, ein
„freundliches" Gesicht zu erhalten . MancherHausbesitzer hat in den letzten Jahren seinemAnwesen ein neues, Helles Kleid geben lassen,und iver sich bislang noch nicht dazu entschlie¬ßen konnte, sollte — sofern cs seine Mittelerlauben — jetzt endlich zur Tat schreiten.Was aber jeder  sich leisten kann, ist einuetteS Stockbrett oder ein Kasten mit Blumenau Fenster oder Balkon.

CS gibt Beispiele genug, wie freundlichBlumen  ein Platz- oder Straßenbild ma¬chen. Besonders angebracht erscheint uns Blu¬
menschmuck an den Häusern unseres schönen
Marktplatzes , aber auch in der Bischofstraßewürden Blumen den Reiz des Straßenbilöes
erhöhen. Noch weit mehr muß Blumenschmuckan kahlen, nüchtern wirkenden Stellen derStadt zur Regel werden. Wo die bescheidenenMittel zur Beschaffung von Blumen fehlensollten, ist die Geschäftsstelle für den Fremden¬verkehr bereit, mit einem kleinen Beitrag zuhelfen. Wie wir erfahren , wird auch diesenSommer noch—voraussichtlich ausgangs Juli— ein Wettbewerb  durchgcführt und Ser
beste Blumenschmuckmit einer Anerkennungbedacht. Also frisch zur Tat ! Wer Blumenpflegt, wird nicht nur anderen, sondern auch
sich selbst eine Freude bereiten.Daß in dem Bestreben, das äußere Stadt¬bild zu verschönern, die Stadtverwaltung füh¬rend vorangeht, ist eine Selbstverständlichkeit.So werden noch in diesem Jahr die städtischenAnlagen beim Bahnhof neu gestaltet, und auchunser schöner Stadtgarten  wird im Laufder nächsten Jahre ein neues Gesicht erhalten.Die Neuanlage erfolgt auf Grund eines Gut¬achtens des bekannten Stuttgarter Garten-
bausachverstänbigcnDr . Valentien.  Calwwird also schöner! Und je mehr der einzelneGcmcindcbttrger aus Liebe zu seiner Heimat¬stadt in seinem kleinen Teil dazu beiträgt,umso vollkommener gelingt das Werk:

Calw , die freundliche gastlicheF- r e m ö e n sta d t!
Erzieher bei Erziehern

Die Lehrerschaft des Kreisesiu der Truppfiihrerschule 4 des RAD.
Wenn sich die Erzieher des Kreises Calwauch einmal an der Stätte znsammenfanöcn,wo man in strenger Pflichterfüllung und har¬ter Arbeit junge Erzieher und Führer für den

NcichsarbeitSdienst hcranbildet , so war dasnur eine Selbstverständlichkeit. Auf Anregungvon Kreisleiter W u r st e r hatte darum
KrcisamtSlciter Sch w c n k, Zwerenberg einegemeinsame Tagung des Nat .-soz. Lehrer-bnnöes des Kreises Calw und der Trupp-
führcrschule4 des Neichsarbeitsöienstes aufvergangenen Montag vermittelt . Ueber lüv
Bcrufskameraden und -kameradinnen durfteer in dem herrlich über Calw gelegenenSchulgebäude begrüßen.

Nach dem gemeinsam gesungenen „Fahncn-liedc" von Schwarz und einigen geschäftlichenMitteilungen gings unter Führung von
Oberstfeldmcister Bolten  hinauf zur Cal-wer Höhe, wo Oberstfcldmeister Gänßlemit einem Trupp der Führeranwärter war¬tete, um interessante Einblicke in die wohl-disziplinierte Arbeitstcchnik mit dem Spatenzn geben. Stich! — Hub! — Wurf ! Alles muß

gelernt sein. Wenn's zusammenklappt, klingt'swie Musik und gibt ein Stück.
In Sie Schule zurückgekchrt, zeigte Ober-feldmetster Dr . Gabler  im Nahmen einer

Unterrichtsstunde, in welcher Art hier nat .-soz. Geist gepflegt wird. Abschließend kannder Unterricht bei der Kürze der Zeit nichtsein, dauert doch der Kurs nur ein Viertel¬jahr . Aber lebensnah und von deutscher Artbeseelt ist dieser Unterricht. Themen wie„Kampf dem Bolschewismus", „Der deutscheArbeiter früher und heute", „Soziale undhygienische Einrichtungen in deutschen Ar-
bcitsbetrieben ", „Kollektive in Rußland undfreier Bauer in Deutschland" geben den Zög¬lingen reichlich Gelegenheit, ihr Wissen undihr Lehrtalent unter Beweis zu stellen.

In längeren Ausführungen sprach der Lei¬ter der Schule, Oberstfeldmeister Bolten,über das Wesen der Truppfiihrerschule. In dieSchule, deren es bis jetzt 18 im Reiche gibt,kommen Leute, die ihren normalen Arbeits¬dienst von 6 Monaten hinter sich haben unddie die Eignung zum Führeranwärter erhiel¬ten. Beim Abgang aus der Ftthrerschule ent¬scheidet bann ein eingehendes Zeugnis , dessen

Ausstellung für die Lehrer der Schule einegroße Verantwortung in sich birgt , ob derPrüfling für die untere , mittlere oder höhereFührerlaufbahn im Reichsarbeitsdienst inFrage kommt. „Arbeit am deutschen Men¬schen" gilt als Grundprinzip in der Schule.Nicht mit Pauken, sondern möglichst lustbctontsoll das Wissenswerteste an die Schüler her¬angebracht werden. Trotzdem soll eiserne Dis¬ziplin herrschen. Entehrende Strafen werdenals eines Deutschen unwürdig so weit als
möglich vermieden. Wer sich aber nicht selbstbeherrschen kann, hat keine Anwartschaft aufeinen Ftthrerposten . So wird u. a. Ueber-schreiten des Zapfenstreiches unnachsichtlichmit Entlassung bestraft.

Ein Gang durch die Schule zeigte, wie hiernach einheitlichem Plane die Schüler in der
Raumgestaltung der Flure und Zimmer durchMalen , Basteln, Schnitzen usiv. ihrer Eigen¬art Ausdruck geben können. — Nach einem
einfachen, gemeinsamen Nachtessen veranstal¬tete ein Teil der Ftthreranwärtcr im Parkeeine Feierstunde, die tiefsten Eindruck hinter¬

ließ. Um das Hoheitszeichen gruppiert , be¬richteten sie in Einzelstimmen, Sprechchörcnund Liedern von der Arbeit früher und jetzt,von dem großen Bekenntnis „Einer für alleund alle für einen" und von dem einen Glau¬ben: „Deutschland".
Den Abschluß der Tagung bildete ein Ka -

merabschaftsab cnd  in der neuerstelltenTurn - und Festhalle der Schule. Hier sprach
Kreisamtsleiter Schwenk  der Führung derSchule nochmals den herzlichsten Dank dafüraus,daß sic es den Erziehern des Kreises er¬möglichte, auch einmal Einblick in die Schuledes Reichsarbeitsdienstes zu bekommen, woman in gleicher Blickrichtung wie die Lehreran ihren Schulen am Werke sei, deutsche Men¬schen zu erziehen.

Einquartieruugstermin 7. Juni . Wie schon
gestern mitgeteilt , erhält die Stadt Calw  am7. Juni Einquartierung . Die Soldaten treffenMontag  früh in ihren Quartieren ein und
rücken am Abend des gleichen Tages wiederab.

SA .-Sportabzeichen eine Auszeichnung
für Körperliichtigkeit und politische HaltungDer Stabschef der SA ., Viktor Lutze, hatdie Ausführungs -Bestimmungen zu den vomFührer verfügten Wiederholungs-Übungen  zum SA .-Sportabzeichen erlassenund schreibt dazu in der NSK -:

Wie sehr der Führer gerade das SA .-Sport¬abzeichen als Mittel zur Erhaltung und dau¬ernden Bewährung der deutschen Wchrtttchtig-keit betrachtet, geht daraus hervor, daß dasLeistnngSbuch des SA .-Sportabzeichcns vonihm zu einer offiziellen Urkunde erhobenwurde. Die Urkunde verbindet erstmalig inder geschichtlichen Entwicklung der körper¬
lichen Ertüchtigung die Leistungsfähigkeit desEinzelnen mit seiner charakterli ch-w elt¬
anschaulichen  Haltung . Hierin liegt diegrößte Bedeutung der Verfügung des Füh¬rers . Während bisher körperliche Leistungs¬fähigkeit und charakterlich- weltanschaulicheHaltung meist unabhängig voneinander — daSsportliche Können also ohne Rücksicht aufOpferwillen und Hingabe an die national¬
sozialistische Idee — gewertet wurden, wirdkünftig zum Erwerb des SA .-Sportabzeichcnsneben der Erfüllung der körperlichen Anfor¬derungen ganz besonders auch die politi¬sche Haltung und sittliche Führungdes Einzelnen ausschlaggebend in Betrachtgezogen.

Dieser gruwösützlichen nationalsozialistischenForderung tragen die von mir erlassenenneuen Ausftthrungsbestimmungen RechnungDurch sie wird u. a. bestimmt, daß nur der¬jenige zum Erwerb des SA .-Sportavzeichenszugclassen wird, der üeutschbltttig ist und des¬sen weltanschaulicheHaltung dem national¬
sozialistischen Staat gegenüber einwandfrei ist
Volksgenossen, die nicht der SA ., SS ., demNSKK. oder dem Reichsarbeitsdienst ange¬hören, erwerben das SA . - Sportabzeichenkünftig inSA .-Sportavzeichen-Gcmcinschaften

Der Stabschef schreibt dann weiter , daß disab 1. Januar 1938 stattfindenden Wieder¬
holungsübungen  nicht gleichlautend mitden Leistungsprüfungen sind, sondern sich nurauf bestimmte, von Jahr zu Jahr bekannt zumachende Hebungen erstrecken. Neu sind fernerdie Voraussetzungen für die Ausgabe desSA . Sportabzeichens in Bronze , Silber undGold. Das bronzene SA .-Sportabzeichen er¬hält, wer die vorgcschriebcncn Leistungsprü-fungen mit Erfolg abgelegt hat. Die Berech¬tigung zum Wcitertragen ergibt sich durch diejährlichen Wiederholungen. Nach fünf Jahrenwird bas silberne, nach weiteren sechs Jahrendas goldene SA . - Sportabzeichen verliehen.Der dauernde Besitz des SA .-Sportabzeichens

ist von der Teilnahme an den Wiederholungs-
Übungen zunächst bis zum 40. Lebensjahre ab¬hängig.

Die außerordentlich weittragende Bedeu¬
tung, die der Besitzurkunde zukommt, erhelltdaraus , daß unehrenhaftes Verhalten , Ver¬stöße gegen die nationalsozialistischen Grund¬sätze und Versäumnis der Wiederholungs-Übungen die Entziehung des SA .-Sportabzci-chens zur Folge haben.

*
Im Kreis Calw  sind gegenivärtig neunSA .-Führer mit der Lchrberechtigung

zum SA .-Sportavzeichen ausgestattet . Es sind:
Obersturmführer Single,  Obersturmbann¬führer Zeilcr,  Obersturmführer Beck , dieOberscharführer Spießhofer und Hellersowie Trnppführer Münz  in Cal  w, Ober¬
scharführer Hauser in Bad Lieben zell,Oberscharführer Dietle  in Altvurgund Trnppführer Koch in Unterreichenbach.Volksgenossen, welche das SA .-Sportabzeichenerwerben wollen, erhalten durch sie die not¬wendigen Auskünfte.

Wirtschaftskundliche Studienfahrt
der DAF.

Besuch der Miueralbr «»ueu-AG. Bad Teinach
Im Nahmen der ihr vom Führer gestelltenAufgaben widmet die Deutsche Arbeitsfrontder beruflichen Ertüchtigung aller schaffendenMenschen ihre besondere Aufmerksamkeit.Durch den zweiten Vierjahresplan des Füh¬rers hat diese Berufserziehungsarbeit einehervorragende Bedeutung erhalten , weil derPlan des Führers die bestmögliche Leistungjedes Schaffenden voraussetzt und diese Lei¬stung eben nur durch die Entfaltung aller

Schaffenskräfte, d. h. durch die Förderung desberuflichen Könnens jedes einzelnen Volks¬
genossen erreicht werden kann. Die Deutsche
Arbeitsfront gibt u. a. jedem Schaffenden Ge¬legenheit, in wirtschaftskunölichen Studien-fahrtcn andere Betriebe innerhalb seines be¬ruflichen Faches und die Arbeitsweise darinkennen zu lernen.

So führte diese Woche eine Gruppe von 28Teilnehmern aus verschiedenen Betrieben,
Gcfolgschaftslcutc und Betriebssichrer, eineBesichtigung der M i n e r a l b r u n n e n-AG.
VadTcinach  durch.Trotzdem von längererKrankheit noch nicht voll genesen, ließ es sichder Betriebssichrer Pg . H u m m e l nicht neh¬men, die Führung innerhalb des Betriebesselbst zu leiten. Er gab den Volksgenossenerschöpfend und in einer geradezu vorbild¬lichen Weise Aufklärung . Die volle Befriedi¬gung der Gäste bewiesen die anerkennendenDankesworte des Fahrtenleiters . Ein kleiner

Imbiß , welcher im Badhotel auf Einladungdes Bctriebsftthrers eingenommen wurde, be¬schloß den dreistündigen Besuch. Es ist zuhoffen, daß dieses vorbildliche Entgegenkom¬men auch in anderen Betrieben Nachahmungfindet, die in der Frage der wirtschaftskunb-liche» Besichtigungen z. T . noch heute einen
eigenartigen Standpunkt vertreten.

Schulungskurs für Forstarbeiter
Vom Reichsnährstand, Gauleitung Würt¬temberg, wurde in Nagolö  ein Schulungs¬kurs für Forstarbeiter abgehalten. Kreisschu¬lungsleiter Pg . Naisch  behandelte staats¬politische Fragen , ein Vertreter des Reichs¬nährstandes sprach über das Verhältnis von

Gefolgschaft und Gefolgschaftsführer sowieüber die gegenseitigen Rechte und Pflichten.
Aufschlußreich waren die Ausführungen von
Forstmeister Majer,  Nagold , der über dieBedeutung der Waldbewirtschaftung im Hin¬
blick auf den Vierjahresplan sprach und dar¬auf hinwies . Saß die Verwendung von Brenn¬holz auf ein Minüestquantum beschränkt wer¬den müsse, da das Holz einer der notwendig¬sten und wertvollsten Rohstoffe in der indu¬striellen Verarbeitung ist. Anschließend an dieVorträge wurde ein Film vorgcführt über dieverschiedenen Arbeiten im Walde, von SerSaat in der Pflanzschnle bis zur Ernte desBestandes.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung für Donners¬tag: Zunächst noch vielfach heiter und warm:zeitweise jedoch Aufkommen von Bewölkungund Neigung zu Gewittern. Später höchstensleichter Temperatur-Rückgang.
Für Freitag: Vielfach heiter, zeitweisejedoch Auskommen von Bewölkung. Tempe¬raturen unverändert.

Höhenfreibad Stammheim : Wasser 21 Grad.
*

Walbreuuach, 26. Mai . Der seit Montagvor¬mittag vermißte 2jährige Wilhelm Feilnaucrkonnte gestern abend im Walde schlafend auf-gefunben werden. Nachdem alle Nachforschun¬gen erfolglos geblieben waren, wurde gesternabend die Sturmglocke geläutet. Die ganzeSchuljugend, Männer und Frauen , begabensich mit der Behörde auf die Suche nach demvermißten Kind. Man ging tn enger Ltnt«

An die Eltern , Lehrmeister
und Lehrmeisterinnen der Stadt Cal«

Die Zusammenlegung der Partei - Kreis,Calw, Nagold, Reuenbürg am kommende«Sonntag , 39. Mai 1987, macht es notwendigdie Reichssportwettkämpfe  der ge¬samte» Hitlerjugend des Standorts Calw
schon am Samstag,29 .Mai 1937 durchzusühren,Wir laden die Eltern , Lehrmeister und Lehr-Meisterinnen zu dieser Jugendkundgebung ei«und bitte» Sic , Len Angehörigen des BDM.und der HI . den Samstag Nachmittagfreizugeben.

Der Führer des Bannes Nagold (491)i. V. gez. Buhl,  Gefolgschaftsführcr.
Die Führerin des Untergaues Nagold <491)gez. Röste Ba « maun,  Untergauführerin.

vor und fand dann das Kind in einem Ge¬strüpp, auf einem Stein liegend.
Calmbach, 26. Mai . Seit vorgestern hat un¬ser Ort Einquartierung . Es ist bas erste Malseit Kriegsende und daher die Freude und Be¬

geisterung besonders bei derJugenö sehr groß.— Am Sonntag vormittag stürzte hier eine
68 Jahre alte Frau in ihrem Hause die Treppeherunter . Sie mußte mit einem Schlüssclbcin-bruch ins Krankenhaus gebracht werden.

Huchenfeld; 26. Mai . Bei unserem Ort nahmgestern ein Flieger wegen plötzlichem Unwohl¬sein eine Notlandung vor , die auch gelang.

wie stark kann man bröunen?
t-iun — c!a gidrr Ice!ns kssls Sksls, clis
nslUrücks Vsrsnlsgung ontsclisl-
Ustl rsrl « skr sbar , c!sü 8!s
clss „öfsun^ erctsn" gonr we- t
ssnyick törrtsm , wann Sis f
Äcv vof ssctsr Sonnsnborlrad-
lung gut mit „ ivss sinrsibsn.

Als er nach kurzer Zeit wieder aufsteigenwollte, blieb er an zivei Bäumen hängen. Da¬bei wurden die beiden rechten Tragflächen ab¬gerissen, so daß das Flugzeug zu Boden stürzte.Der Pilot blieb glücklicherweise unverletzt.Die schwer beschädigte Maschine wurde nochBöblingen abtransportiert.
Pfalzgrafenweiler , 26. Mai . Bei der ausdem Stausee beim Kirschbaumwascn gelan¬deten Leiche handelt es sich um einen I7jähr.

Schrcinerlehrling , der hier iu der Lehre warund von Bösingen gebürtig ist. Nach Streitig¬
keiten im Betrieb verließ er am Samstagvormittag seine Lehrstätte, ohne wieder zurttck-znkehre».

Horb, 26. Mai . Der „Liedcrkranz Horb*kann in diesem Jahre auf ein IMjährigesBestehen zurückblicken. Das Jubiläum soll am10. und 11. Juli mit zwei größeren Veran¬staltungen begangen werden.
Ei« neues Dünstgerät . Im Waldhornsaal inCalw wurde gestern abend im Nahmen einesVortrages über „Die tägliche Nahrung alsKraftquelle des Menschen" ein neues Dünst¬gerät praktisch vorgeführt , welches durch seineVorzüge überrascht. Während Koch- Sparge¬räte sonst mit Ueberdruck arbeiten , wodurchwie auch beim Kochen auf dem Herd wert¬volle Nährstoffe verloren gehen, ist dieses fürUnterhitze  konstruierte Dünstgerät von

jedem Nachteil frei. Seine Vorteile sind u. q.keine  Nährstoffverluste , schmackhafteres undrascheres Zubcreiten (mehrere Gerichte zu¬gleich) und Ersparnis an Heizmaterial . Di?Vorführung wird heute abend wiederholt.

Schwarzes Srett
parteiamtlich. Nachdruck verboten.

s pLiKej-lli'gsmsavon j
Ga« - « reis Ortsgruppe«

Gauorganisationsamt
2/37/Pg.

Betr . Versicherung der Politischen Leiter gegenUnfälle auf dem Schießstand
Auch für das Jahr 1937 hat der Reichsschatz.Meister der NSDAP , «ine Unfall- und Haft¬pflichtversicherung abgeschlossen, in deren Ver¬

sicherungsschutz jeder Politische Leiter währendder Dauer der Schießübungen steht.
Die Versicherung wird gültig gegen Löseneiner entsprechenden Schießmarke zum Preis« vonRM. —.19. Die Bcrsicherungsmarken sind aufdem Dienstweg dom Gauschahmeister anzuforder».
NSDAP . Kreisleitung Calw. Der Kreis-

auSbildungslciter.
Der Marschblock Calw, einschließlich Kreis¬stab und Spielmannszug , steht am Sonntag,den 30. Mai 1937, vormittags 9 Uhr 30 an derKreisleitung der NSDAP , zum Abholen derFahnen.

«2.. pnitki.. UkN. >
Hitlerjugend . Bücherei d. Standorts Calw.Alle vor dem 1. April 1937 ausgegcbenen Bü¬cher sind bis spätestens 28. Mai zurüitzu »*bringen
Hitler -Jugend . Der Keldf -che » k« rS  st,Neubulach fällt heute ««».



Wir führen zwischen dem 31 . Mai und 12 . 3uni durch eine
Vortragsdame (Frl . Klimke)

Hausbesuche für Sasgerste
Durch und bitten diejenigen Hausfrauen » die ihre Gasge»
ritte kostenlos nachgefehen und einreguliert haben
möchten oder gerne an ihrem eigene « Gasherd zu
Hause beraten fein wollen , um umgehende Anmeldung.

Zn derselben Zeit werden wir auch 2— 3 der bekannten Haus-
srauenkurse bei Weih abhalten . Der genaue Zeitpunkt wird noch
bekanntgegeben.

SLädl . Gaswerk

Blumenschmuck.
Die Einwohnerschaft wird gebeten , an den Hans
fronten und auf Balkonengeeignelen Blumen¬
schmuck anzulegen . Für die Verschönerung der
Stadt ist dies von großem Wert ; auch ist beabsich¬
tigt , einen Blumenwettbewerb durchzuführen , der
für gute Leistungen besondere Anerkennungen
durch Blumengaben vorsieht.

Geschäftsstelle für  Fremdenverkehr in Calw

ritNrNnz-»«dir Krekmme
Die Liedfeier am Sonntag

beginnt schon um 10 .8V Uhr und wild mit der

Kreiszusammenlegung
zusammen als feierliche Umrahmung durchgesührt Die
Kreisvereine stellen sich um 10.15 Uhr beim Obernmt auf lohne Fahnen ).Plaketten , die fiir alle Sänger als Tagesausweis gelten , gehen heutenoch den einzelnen Vereinen zu. Nachmittags 3 Uhr ist Zusammen¬

sein aller Vereine im Bad . Hof -Garten (bei gutem Wetter ).

M

hl u 8 3 gts T SNt 6,
dis alle guten Xattsss konnte.

!

Rötenbach —Alzenberg
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu

unserer am ^mstag . LS. Mai 1937 . im Gasthaus zum«Rötzle in Alz -enberg stattfindenden

Hochzeitsseier
freundlichst clnzuladen

Georg A. Pfrommer
Sohn des Georg A. Psrommer , Striche,iwart i. R ., Rötenbach

Marie Pfrommer , geb. Nothacker
Tochter des Johann Georg Nothacker , Fabrikarbeiter , Alzenberg

Kirchgang 12 Uhr in Altburg

Drei
, Menschenatter

Erfahrung
im Dienst am Kunden bürgen - enAahrgSsten - er

Hamburg Amerika Linie
für h - chste Leistungen » Sicherheit und Be¬
quemlichkeit . Biele hundert Hapag - Bertre»
tungen tragen ihr Beste « - az« bei . Sie geben
gern ihren fachkundigen Rat sowohl für den
Verkehr mit den weltumspannenden Linien»
diensten Deutschlands größter und ältester
Reederei , als auch für ihr « zahlreichen Er¬
holung « . « nb Vergnügungsreisen zur Tee.

Es reist sich gut mit den Schiffen der
Hamburg -Amerika Linie

Vertretung in Calw:

Ernst Pfeiffer
Badstrahe 11

VergebWWnHWMrSeiten.
Im Auftrag der Bereinigten Deckenfabriken Talw A . -S.

haben wir siir einen Zweisamilienhaus -Neubau am Hirsauer Wiesenweg
die Grab-, Beton-, Maurer-, Zimmer-, Dachdecker-,
Flaschner- und Schmiedearbeiten zu vergeben.

Dir Unterlagen können am Sreitag , den S8 . d « . Mts . » auf
unserem Büro ringesehen und gegen Vergütung der Schreibgedühr ab-
geholt werden . Die Angebote sind verschlossen bis Mittwoch , den
L. Juni 1S37, nachm. 3 Ahr, in unserem Büro abzugeben. Zu-

Hirsau , 26 . Mai 1937

Todesanzeige
Tiefbetrüdt teilen wir Verwandten , Freunden und

Bekannten mit , daß meine liebe Frau , unsere gute
Mutter , Großmutter und Schwester

Barbara Bolz
geb. Grotzhans

im Alter von 65 Jahren nach längerer Krankheit
sanft entschlafen ist

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Göttlich Bolz mit Angehörigen.

Beerdigung Freilag nachmittag 2 Ahr.

vsküMil Ne ükli Mt
M II»ZttttlikMier

dlur Vorüber ^estendc betrachten sie,
sokem sie sieb dakür 2eit nekmen,
und was 8ie am badentiscb saßen,
büren nur wenige , aber

Kn MüiWiMe tvrii IlMiitle

stark verölte und beschmutzte Berufs¬
wäsche , Puhtücher , Arbeitshemden usw .:

Lber Nacht einweichen in heißer
d -Lösung sl Paket auf S Eimer

Wasser).
Kochen in

- ' r

V)

Zu verkaufen:

Betten vollständig. Waschtisch
mit Marmoru. Spiegelanssatz
TW .Stöhle,Halbbadewanne
Wäschemangel,Hängematte

Böcher, kl. Brockhausu. a.m.
Hirsau » Luginsland

schlagssrist 10 Tage.

Aber L Burk . Architekten
Talw , Bischofstraste 48

Empfehle in schöner Qualität
zu billigstem Tagespreis

Kopfsalat
Schlangengurken
Rettiche
sowie Tomctten-
Gurken-
u . Neuseeländer¬
spinat -Pflanzen

Ehr . - Sgele

Suche eine gebrauchte

Hobelbank
zu kaufe « . Angeb . m. Preisan¬
gabe unter H . S . 119 an die
Geschäftsstelle diese» Blattes.

Salat - und
Epeisekarlofseln

hat noch abzugeben
S . Kopp , Hof Liißeuhardt

Tel . Calw 263

loszsliei»
2um Lcdutr und tür dis
»cdüne Aussehen sollte jetrt
slle» neu Gestricken verden.
Ltreickkertigepsrden, bsekeund slle» 2udekör bekom¬

men Lie preiswert bei

Orozerle Lernsckorkk

Von jungem Ehepaar

2-3-Zimmer-
Wohnung

aus 1. Juli zu mieten gesucht.
Wer , sagt die Gesch.-Et . ds . Bl.

Inserieren bringt Erfolg!

vor dsrts
Sswvi»

Ist
wie sick «in fsttr-
rsci im üsdrsuch
devSkn. Unsere
Zeugnisse dewei-

sen.6sSvonvor
2S ssttren ge-
tieterten Ldel-
weiüräciern
noch deutev»ei-
ckeimUedrsuck
sincl. i<st3iog
such über ktäk-

MLSttrinen senken sn )eäen kostenlos.Uder Million Sctels,er5rä6er dsden
vir schon »eit 40 Iskiren üdersllkin vsr-
rsnch. Vss konnten rvir voll! nimmer¬
mehr. wenn unser L6s!u,eiLrs6 nicht gutum1 billig vZr.

kNvIiükvih vscksr 70s
Nautaet,.

La « lekßir « le Nie ößek«
ENr üs § tSsNed » » rot

ist die ^nreigen-Werdung iür den dodsiirtiir-dizea Oe-sck!8itsmsnn. bliemsls kann er suk «inen grünen 2wemkommen, venn er tstenlos suk seine Kunden vsrten vllk
Dar OsacdSttsossni » muü »« ln « Wnron « wprolaeu t

pulen Lie Id re Kundscksit! Tiber nekmsn Lie kleru dss
Werbemittel, vvelclies eine . Probe' nickt mSdr Wtekxn
drsuckt, dis eriolgreicke ^eitungsLnrvige. Mt <̂xr
„Lckvsrrvsld-Wsckt" erlsrsen 8le in Lt'sdt Md bsndjene Kreise, die iür lkre Lnzedote Interesse ksdev.
Mt pst und Ist werden 5le vom Verlag in sllsn Werde-krsgen unverdindljcd bersten. - '

Verkaufe einen

GlMHiWr
mit Mittelschnittbalken , 1,20 m
Schnittbreite , generalüberholt zu
NM . 135.- , eine

LlMiiÄMschille
1,50 m breit zu RM . 180 —, ein

II.I.-Miomid
200 ccm zu RM. 120.—.
Gebe. Matt, Mech.WerkstStte

Nevdvlack

200 « ens , in gutem Zustand , vrr-
kaust billig
Sg . Stoll , Maurer,Breitender-
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äu » dem Inkslt der
neuesten  Kummer:
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